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Sie wollen ihr Tempolimit
Amt für Straßen- und Verkehrswesen Kassel schraubte Schilde. rn - Voraussetzung fehlt
VoH RnrHrn ScxMrrr

GltSA. ,,Das ist ja eine Turbo
Verwaltung', wunderte sich
gestern Neuentals Bürgermeis-
ter Kai Knöpper. Der Grund:
Gestern gegen SUhr wurden
die Tempe3O-Schilder in der
Ortslage von Gilsa abge
schraubt. Obwohl dazu bis
ntrr 29. März Zeit gewesen
wäre, wie Iandrat Frank-Mar-
tin Neupärtl den Einwohnern
Gilsas am Dienstag versicherte.

Auf Unverständnis stieß die
Anordnung des Regierungs-
präsidiums in Kassel, die seit
sechs Jahren bestehende Ge-
s chwindigkeitsbeschränkugg
in der Ortsdurchfahrt aufzu-
heben. Denn nachAnsicht der
Einwohner Gilsas habe sich
das Tempolimit bewährt. Orts-
beirat, Btirgermeister und
Iandrat lehnten deshalb im
Herbst vergangenen Jahres die
Bitte des Regierungspräsidi-
ums ab.

Dieses hatte die Beschwer-
de eines Autofahrers, der in
der Ortslage geblitzt worden
war, aufgenofilmen, mit der
Folge, dass das seit 2005 beste.
hende Tempolimit kippte. Die
Begründung: Die rechflichen
Voraussetzungen fiir die Be-
schränkung seien nicht gege,
ben.

,,Niemand im Raüm
versteht die Anord-
nung des Regierungs-
präsidiums."

LANDRAT FRANK.II'IARTIN
ruEupAnrl

Für Iandrat Neupärtl, Bür-
germeister Knöpper und die
Einwohner Gilsas ist dies
nicht nachvollziehbar. Vor al-
lem, weil sich frir die Ge-
schwindigkeitsbe schränkung
das Dorfvor zehn Jahren ins-
gesamt stark gemacht hatte.
Nachdem Mitte der 9Oer-Jahre
die A49 bis Bischhausen frei

gegeben wurden, Outzten die
Autofahrer die Ortsdurchfahrt
von Gilsa als Verbindungsstre-
cke zwischen der Autobahn
und der B 3.

Zum Schutz der Menschen
wurde zunächst Tempe30 an
der Bushaltestelle eingefährt
und am Reiterhof mit Schil-
dern auf die Gefahren hinge.
wiesen. Das reichte den Ein-

wohnern von Gilsa nicht. Sie
wollten Tempo30 in der kom-
pletten Ortsdurchfahrt.

Weil dies über das Verkehrs-
aufkommen nicht zu rechtfer-
tigen war, wurden in Gilsa Un-
terschriften gesammelt und
eine Petition im tandtag hatte
schließlich Erfolg. Das Hessi-
sche Verkehrsministeriurn gab
seine Haltung auf, und ordnete

ein Tempolimit an, allerdings
befristet bis zum Weiterbau
derA49.

An diesen Grundlagen hat
sich nach Auffassung der Ein-
wohner von Gilsa nichts geän-
dert. Die Geschwinrtigkeitsbe-
schränkung habe .sich be.
währt. Deshalb sollte sie aus
Sicherheitsgründen auf kei-
nen Fall aufgehoben werden.

Und weil die -Anordnung
hier im Raum niemand ver-
steht", wie Landrat Neupärtl
sagte, wolle er schriftlich da-
gegen protestieren. Auch bei
der Gemeinde überlege man,
entsprechend nr reagieren,
ktindigte Klgpper an. Pragma-
tisch die Uberlegung einer
Frau, die vorschlug, einfach
die Autos auf der Straße zu
parken, und nur so viel Platz
zu lassen, dass nur ein Auto
durchfahren könne.

Das sagt das Regri *xwsrgt;s&xäirl§&§wxrrx

Kein Abbau der Schilder: Die Einwohner von Gilsa fordern, dass die Tempo-3O-Zone in der Hauptstra-
ße des Dorfes erhalten bleibt. Offensichtlich vergeblich, denn gestern baute das Amt für Stiaßen-
und Verkehrswesen die Schilder ab. Foto: schmitt

,,Ein Autofahrer, der sich offen-
sichtlich gut mit der Straßenver-
kehrsordnung auskennt, hat sich
gegen einen Bußgeldbescheid
gewendet, weil er in Cilsa ge-
blitzt worden wa/', sagte Micha-
el Conrad, Pressesprecher des
Regierungspräsidiums Kassel.
Der Autofahrer habe darauf hin-
gewiesen, dass ein Tempolimit

auf30 Stundenkilometer nur zu-
lässig sei, wenn es dringend nö-
tig sei.
Nach Überprüfung der Rechtsla-
ge und Rückprache mit Exper-
ten, habe man keine Möglichkeit
gesehen, die Ceschwindigkeits-
begrenzu ng a ufrechtzuerhalten,
,,auch wenn wir es gerne getan
hätten". (ras)


